[image: Couverture : Verbotene Spiele - Band 3]

Folgt Addictive Publishing in den sozialen Netzwerken und seid immer auf dem Laufenden über Neuerscheinungen und die letzten Neuigkeiten!

 

Facebook: klicken sie hier



Auch in Ihrem Geschäft:
Mein Mann, der Fremde und ich 
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Meine Lust, mein Milliardär und ich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Meine Lust, mein Milliardär und ich]
Auch in Ihrem Geschäft:
Mein Leben, meine Träume und er
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Mein Leben, meine Träume und er]
Auch in Ihrem Geschäft:
Arrogant und frech, doch unwiderstehlich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Moonlight - Bloody Lily
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Emma M. Green

Verbotene Spiele

Band 3


1. Weirdo
Ich verstehe nicht viel von Musik, aber diese hier erkenne ich sogar. Creep, der berühmte Song von Radiohead, dringt gedämpft unter Tristans geschlossener Zimmertür hervor. Die raue Stimme meines Zimmernachbarn mischt sich mit der von Thom Yorke zu einem harmonischen Klang, der meine Ohren verwöhnt. Mehr noch. Der mich in seinen Bann zieht. Mir zu Kopf steigt. Einfach sexy.
But I’m a creep,
I’m a weirdo,
What the hell am I doing here?
I don’t belong here …
Aber ich bin ein Widerling,
Ich bin ein Spinner,
Was tue ich hier eigentlich?
Ich gehöre nicht hierher …
Während ich meinen Weg zur Treppe fortsetze, knote ich meinen Pferdeschwanz neu und sage mir die Monatsnamen rückwärts vor. Ich versuche, die Gedanken abzublocken, die mich innerlich zerfressen. Und nicht daran zu denken, was dieser Refrain bedeuten könnte.
„Ich gehöre nicht hierher …“
Was, wenn Tristan das wirklich denkt?
Seit dem letzten Satz, den er in meiner Anwesenheit ausgesprochen hat, ist absolut gar nichts mehr passiert. Seine Wortwahl – „widerlich“, „gestört“ –, als er auf uns angespielt hat, hat mich verletzt. Langsam, aber sicher haben sich mein Schamgefühl und mein Schmerz jedoch in eine zunehmende kalte Wut verwandelt, die sich nur kontrollieren lässt, indem ich meinen Feind meide wie die Pest.
Letzte Woche habe ich mit Tristan Quinn geschlafen. Diese Woche bekriege ich ihn. Still, unmerklich, eisig.
„Tristan, dein Bruder wartet auf dich, er muss gebadet werden!“, brüllt Sienna am Fuß der Treppe, als ich gerade ganz oben stehe. „Und vergiss nicht, ihn mit Sonnencreme einzureiben, ich habe keine Zeit dazu!“
„Ja, weil dein Hotel ja auch viel wichtiger ist als dein Kind!“, höre ich ihn antworten, während er die Musik ausschaltet.
„Und sorge dafür, dass er heute Mittag Gemüse isst. Pommes gelten nicht!“
„Als ob du irgendetwas über seine Mahlzeiten wüsstest.“
„Ah, und versuche, ihn dazu zu bringen, seinen Mittagsschlaf ohne Alfred zu halten. Er muss lernen, ohne dieses lächerliche Kuscheltier zurechtzukommen.“
„Ja, tolle Idee! Am besten verbrenne ich ihn gleich vor seinen Augen, damit er für den Rest seines Lebens traumatisiert ist!“, knurrt er und kommt nun endlich in den Korridor.
Seine tiefe, männliche Stimme geht mir durch und durch. Ich drehe mich nicht um. Ich laufe weiter, entschlossen, seinen Blick zu meiden. Obwohl ich mich danach sehne, ihn zu kreuzen.
„Liv, kannst du ihn nicht davon überzeugen, einen Gang höher zu schalten?“, seufzt seine Mutter, als sie mich die Treppe herunterkommen sieht.
„Nein, Sienna“, sage ich leise, als ich an ihr vorbeikomme. „Ich kann ihn von nichts überzeugen.“
Sofort verstummen die Retourkutschen von oben. Ich weiß nicht, ob mir Tristan vernichtend hinterherblickt, ob er betreten oder traurig ist, ob ihn das, was ich gerade gesagt habe, berührt, aufgeregt oder belustigt hat. Und es ist mir auch ganz egal. Alles, was ich will, ist, von hier abzuhauen, um nicht mehr zu fühlen, wie mein Herz jedes Mal einen Sprung macht, wenn er in der Nähe ist.
Eigentlich führe ich diesen kalten Krieg in erster Linie gegen mich selbst.
Denn schließlich bin einzig und allein ich für die Gefühle verantwortlich, die ich ihm entgegenbringe.
Verbotene Gefühle.
***
Der September hat längst angefangen und trotzdem sind die Strände der Insel weiterhin belagert. Um keine Aufmerksamkeit auf mich zu ziehen, parke ich meinen kleinen SUV ein paar hundert Meter von meiner geheimen Bucht entfernt und gehe den restlichen Weg zu Fuß. Die Steine pieken mir an den Füßen, ein bisschen trockenes Gestrüpp zerkratzt meine Waden, aber ich lasse mich nicht entmutigen. Am Ende dieses naturbelassenen Weges erwartet mich das türkisblaue Meer.
Sobald ich im Wasser bin und mich mit ausgestreckten Armen und Beinen munter treiben lasse, ist so gut wie alles vergessen. Alles? In unserem Haus herrscht zurzeit eine merkwürdige Stimmung – Tristan und ich gehen uns aus dem Weg, Sienna und Craig zoffen sich öfter als gewöhnlich, Harry spricht immer weniger und schottet sich ab, trotz der Anwesenheit und Zuneigung seines Bruders. Auch ich kümmere mich um den Kleinen, so gut ich kann, aber seit seinem „Liebesgeständnis“ mir gegenüber, auf das seine hoffnungslos verbohrte Mutter mit dieser Schimpfattacke reagiert hat, ist nichts mehr so wie vorher. Siennas völlig überzogene Reaktion in Kombination mit Harrys außergewöhnlicher Sensibilität hat nichts Gutes ergeben. Ich glaubte, ein dreijähriges Kind würde alles von einem Tag auf den anderen vergessen. Ich hatte unrecht. Harrison vergisst nichts. Niemals.
Irgendwo in der Ferne höre ich Gelächter, aber ich bin weiterhin allein in dieser unermesslichen Weite. Mit geschlossenen Augen mache ich den toten Mann, kämpfe träge gegen die sanften Wellen an, die versuchen, mich einzuhüllen. Mehrere Male schwappt mir das salzige Wasser ins Gesicht, zieht sich aber gleich darauf wieder zurück, um mich wieder den Sonnenstrahlen zu überlassen.
Es ist ein bisschen so wie mit ihm. Mit Tristan. Er ist einerseits das ruhige Meer, das mich anzieht, mich wiegt, mich streichelt. Und andererseits das aufgewühlte Meer, das mich quält. Das mir das Gefühl gibt zu ertrinken.
Und ich weiß nicht, ob ich wirklich will, dass das aufhört.
Wie nennt man das noch mal? Maso?
Es hat bestimmt vierzig Grad im Auto, als ich mich, gerade erst wieder trocken, hineinsetze. Ich schnappe mir mein Handy und werfe einen schnellen Blick darauf. Eine Nachricht von Bonnie auf der Mailbox:
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